
Gewinner

Wir haben 3 x 2 Karten für das
Programm „Irgendwas mit Sex“
der Kabarettistin Martina
Brandl verlost. Sie steht am
Sonnabend, 24. September, ab
20 Uhr auf der Bühne des
Theaters im Fischereihafen.
Die Gewinner heißen: Birgit
Stürmer, Petra Schlichting und
Anke Tietchen (alle Geestland).

Kabarett-Karten
gewonnen

BREMERHAVEN. „Die Sonne
sinkt“ heißt die neue Ausstel-
lung der Galerie 149, die am
Sonnabend, 13. August, um 18
Uhr in der Bürgermeister-
Smidt-Straße 149 eröffnet wird.
Gezeigt werden Skulpturen
von Silke Mohrhoff (Bremen).
Mit dem Untergang der Son-

ne und dem Aufkommen der
Dämmerung beginnen die Far-
ben zu verblassen, vertraute
Formen lösen sich auf. Auch
die Zeit des nächtlichen Schla-
fes bietet neue Erfahrungen
jenseits des Tagesbewusstseins.
Was ist ist Traum, was ist

Realität? Dieser Frage geht Sil-
ke Mohrhoff in ihrer Kunst
nach und schafft ambivalente
Erfahrungsräume, die sie mit
ihren Schöpfungen bevölkert.

Wie Traumge-
burten oder
aus der Welt
der Fabelwe-
sen entsprun-
gen, wirken die
aus Kunststoff
oder Keramik
meisterhaft

modellierten Figuren der
Künstlerin, die nun die Galerie
149 in eine Art Wunderkam-
mer verwandelt.

Kunstpädagogin in Bremen
Silke Mohrhoff wurde in Min-
den geboren. Von 1995 bis
1999 studierte sie an der Fach-
hochschule Ottersberg Bilden-
de Kunst mit dem Schwer-
punkt der Bildhauerei. Sie lebt
und arbeitet als Kunstpädago-
gin und freischaffende Künstle-
rin in Bremen.
Die Ausstellung ist bis 10.

September mittwochs bis sonn-
abends von 15 bis 18 Uhr ge-
öffnet. (nz)

Mohrhoff
zeigt
Fabelwesen

Galerie 149

Silke Mohrhoff
Foto Mohrhoff

BREMERHAVEN. Die Ausstellung
„Algier wolkig bei 10°“ in der
Galerie der Arbeitnehmerkam-
mer, Barkhausenstraße 16,
wird um drei Wochen bis 6.
September verlängert. Heide
Duwe zeigt Arbeiten aus dem
Zyklus „Libellenflügel“ und
neue Druckgrafiken. (nz)

Duwe verlängert
Ausstellung

Arbeitnehmerkammer
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Die ältesten Fossilien Deutsch-
lands sind 550 Millionen Jahre
alt. Mit Glück kann man selbst
welche finden. Diplom-Biologe
Dr. Frank Rudolph aus Kiel
schickt im Buch „Donnerkeile,
Seeigel & Co. für Kids“ die neu-
gierige Möwe Pauli auf die Suche.
Sie erklärt, wo man Fossilien fin-
det, wie man Steine aufschlägt,
die Funde konserviert und sich
eine eigene Sammlung aufbaut.
Die verschiedenen Arten wie

Stachelhäuter, Weichtiere, Koral-
len oder Schwämme werden imit
vielen Bildern vorgestellt – vom
Turbanseeigel (selten – 1 Ham-
mer) bis zum Kugelschwamm
(häufig – 3 Hammer). Gefragt
wird auch, ob es in Schleswig-
Holstein Dinosaurier gab und ob
Donnerkeile tatsächlich vor Ge-
witter schützen können. (los)

Stranddetektive

Kinder auf
Fossiliensuche

Zum Weiterlesen

Frank Rudolph: „Don-
nerkeile, Seeigel & Co.
für Kids“, Wachholtz-
Verlag (Reihe „Natur-
detektive“), 96 Sei-
ten, 9,90 Euro.

Wie vielseitig die bei Urlaubern
beliebte Küstenregion wirklich
ist, zeigt der „Naturführer Ost-
see“. Groß und Klein können mit
diesem Buch Muscheln, Strand-
steine, Pflanzen und Tiere an der
Ostsee entdecken, erforschen und
bestimmen. Der Diplom-Biologe
und Küstenexperte Dr. Frank Ru-
dolph, der 1999 am Aufbau des
Schleswig-Holsteinischen Eiszeit-
museums beteiligt war, nimmt die
Leser mit auf eine spannende Rei-
se. Er erläutert die wichtigsten
Tiere, Pflanzen und Gesteine mit
ihren Kennzeichen und typischen
Merkmalen. Das mit vielen Fotos
und präzisen Angaben über Vor-
kommen, Lebens- und Fundräu-
me, Größe und Brutzeiten ist ein
Begleiter für Einsteiger und lang-
jährige Ostseefans. (nz)

Pflanzen und Tiere
an der Ostsee

Naturführer

Zum Weiterlesen
Frank Rudolph: „Na-
turführer Ostsee –
Tiere, Pflanzen, Sei-
ne“, Wachholtz-Ver-
lag (Reihe „Natur“),
160 Seiten,
12,80 Euro.

Einkaufstüte, Joghurtbecher,
Zahnbürste, Getränkeflasche
oder Spielzeugauto – all diese
Dinge finden sich oft, wo sie
nicht hingehören: am Strand, am
Deich, im Meer. Das Ausmaß der
Verschmutzung ist gewaltig.
Die Journalistin Jennifer Tim-

rott, die auf der nordfriesischen
Hallig Hooge und in Friedrich-
stadt an der Eider lebt, hat mehr
als 40 typische Strandfunde zu-
sammengestellt, über die man an
den Stränden der deutschen Küs-
ten und Inseln stolpert. Sie fragt:
Woher kommt all dieser Müll?
Wie lange schwimmt er schon im
Meer? Wird er jemals wieder ver-
schwinden, und wenn ja, wie lan-
ge dauert es bis dahin? Was be-
deutet es für die Meeresbewoh-
ner, wenn die Weltmeere so mas-
siv mit einem Material belastet
sind, das die Menschheit erst seit
ein paar Jahrzehnten nutzt? (nz)

Fragen zum
Strandgut aus
Plastik

Umweltproblem

Zum Weiterlesen
Jennifer Timrott:
„Strandgut aus Plas-
tik und anderer Mee-
resmüll“, Wachholtz-
Verlag (Reihe „Um-
welt“), 112 Seiten,
12,80 Euro.

„Zum dritten Mal bin ich Schirm-
herr und sehe die Infrastruktur im
Stadtteil mit Freude weiterwach-
sen“, stellt Kulturstadtrat Michael
Frost fest. „Dass Kultur der Mo-
tor für die Stadtteilentwicklung
sein kann, ist in Lehe exempla-
risch zu beobachten.“
Theatermacher Erpho Bell, der

erneut fürs künstlerische Profil
zuständig ist, bestätigt das mit
Blick zum Plakatfoto, auf dem 60
Leher fröhlich die Hände in den
Himmel recken. „Dazu genügte
ein kurzer Aufruf im Internet.“
Sein Anliegen sei es, genau sol-
che „Plattformen“ zu schaffen,
auf denen man sich begegnen
könne. Entsprechend lautet das
Kultursommer-Motto „Zusam-
men leben: Wer sind wir?“.
„Die Stadtgemeinschaft besteht

immer aus Menschen, die schon
da sind, und Menschen, die dazu-
kommen“, erläutert Bell. „Da ist
es hilfreich, wenn man mal die
Perspektive wechselt, auch wenn
es vielleicht irritierend ist.“
Exemplarisch unter den fast 50

Veranstaltungen stehe dafür die
14-stündige Nachtlesung am 20.
und 21. August bei Radio We-
ser.TV. Jeder, der mag, kann dort

Märchen aus Tausendundeiner
Nacht vorlesen. „Diese Geschich-
ten aus dem Orient hat ein Syrer
aus Aleppo einst nach Europa ge-
bracht“, schlägt Bell den Bogen
flugs zur aktuellen Flüchtlingssi-
tuation. „Zwei der bekanntesten
– ,Ali Baba und die 40 Räuber‘
und ,Aladin und die Wunderlam-
pe‘ – sind Erfindungen eines fran-
zösischen Bearbeiters. Und keine
Überlieferung ist vollständig, die
Sammlung ist offen für viele Ein-
flüsse.“ So märchenhaft könne
der Austausch zwischen Abend-
und Morgenland funktionieren.

Syrisch essen
Ganz handfest wird das „Zusam-
men leben“-Motto bei zwei Pro-
jekten rund um die syrische Kü-
che umgesetzt. Am 26. August
können Paten 20 syrische Neu-
bürger zu einem syrischen Essen
von Koch David Macholl in
„Storms Söben“ einladen (12 Eu-
ro pro Person). Und drei Wochen
lang sind gastfreundliche Bremer-
havener gesucht, die einen Frem-
den zu sich an den Abendbrot-
tisch bitten (Anmeldung und In-
fos unter 04 71/41 89 86 90).
Offen sein für andere Men-

schen: Dafür wirbt auch die Pau-
luskirche. Zum einen mit der
Ausstellung „SchönerHeit“: Foto-
grafin Julia Krahn zeigt ab 28.
August einfühlsame Bilder von
Menschen mit körperlichen Be-
hinderungen. Zum anderen findet
am 7. September ein Tanz-Thea-
ter-Text-Abend statt, der verschie-
dene Welten der Wahrnehmung
vorstellt – mit Choreografien von
Claudia Hanfgarn, Musik von Si-
mon Bellett und Texten wie der
Ursonate von Kurt Schwitters.
Lesungen und Musik prägen

auch viele andere Veranstaltun-

gen. An vier Donnerstagen kön-
nen Kinder gemeinsam im Radio
den „Leher Gute-Nacht-Ge-
schichten“ lauschen, die Heike
Eulitz und Wolfgang Marten für
Radio Weser.TV vortragen. Die
„Leher Lauben-Lesung“ wiede-
rum führt am 19. August zu grü-
nen Winkeln im Goethe-Quartier.
Kinderdisco, Lange Nacht der

Chöre, und die neue Kulturamts-
leiterin Dorothee Starke liest bei
„Börges“ Balladen. Es ist bis 22.
September ganz schön was los in
Lehe. Außerdem werden ältere
Erfolge wieder aufgelegt. Etwa
Martin Kemners Stadtteilführung
„Mit Terry Thun ins wilde Nacht-
leben der guten alten Zeit“ oder
Bodo Kirchhoffs Theatersolo
„Der Ansager einer Striptease-
nummer gibt nicht auf“ – am 27.
August gibt es beide Angebote so-
gar im Doppelpack.

Das „fulminante Ende“, so Or-
ganisator Jochen Hertrampf vom
Kulturbüro Bremerhaven, setzen
am 10. und 11. September ein
Musikfest auf dem Leher Pausen-
hof und das Historische Goethe-
straßenfest. Flankiert werden sie
von der Demonstration „Gesicht
zeigen für ein weltoffenes Bre-
merhaven“, die vom Auswande-
rerhaus zum Reuter-Platz führt
und ein Zeichen für die Willkom-
menskultur setzen möchte.
Dass es im Schulterschluss bes-

ser geht, zeigt nicht zuletzt ein
Blick auf die Sponsorenliste: Kul-
tur- und Stadtplanungsamt, die
Quartiersmeisterei Lehe, Magis-
trat, Stadtteilzentren, die Regio-
nalförderung der Europäischen
Union, die Städtebauförderung
und einige mehr sorgen dafür,
dass Lehe kulturell aufblüht.

Von Sebastian Loskant

BREMERHAVEN. Eine ganze
Nacht hindurch werden Märchen
erzählt, man spaziert durch grü-
ne Winkel im Quartier, es gibt
ein Musikfest und sogar eine De-
monstration: Der 6. Leher Kultur-
sommer, der am 15. August mit
einem Umzug auf der Hafenstra-
ße beginnt, ist wieder ein wenig
größer und bunter geworden.

Der 6. Kultursommer wirbt mit fast 50 Veranstaltungen fürs Miteinander – Auftakt-Umzug am Montag

Zu den bunten Ecken in Lehe
Sie unterstützen den Kultursommer Lehe (von links): Jochen Hertrampf (Kulturbüro), Dieter Rehrbehn (Eigentümerstandortgemeinschaft Lehe), Kultur-
stadtrat Michael Frost, Quartiersmeisterin Brigitte Hawelka, Gudrun Heckemeier (Stadtplanungsamt) und der künstlerische Leiter Erpho Bell. Foto Masorat

Auf einen Blick
›Was: 6. Leher Kultursommer vom 15. August bis 11. September 2016 - Höhepunkte

Auftakt-Umzug:Montag, 15. 8., 16 Uhr, Ernst-Reuter-Platz und Hafenstraße
Leher Gute-Nacht-Geschichten: 18./25. 8. und 1./8. 9., 18–19 Uhr, ge-

meinsam Radio Weser.TV hören bei „Rückenwind für Leher Kinder“, Goethestr. 35
„Der Ansager einer Stripteasenummer gibt nicht auf“: Theatersolo

mit Bodo Kirchhoff, 18./21./23.8., 19.30 Uhr, Hotel Metropol, Potsdamer Straße 45
„Mit Terry Thun ins wilde Nachtleben der guten alten Zeit“:, Stadt-

teilführung mit Martin Kemner, 30. 8., 1.9., 19.30 Uhr, 27. 8.,19.30 Uhr Doppelvor-
stellung mit „Ansager einer Stripteasenummer“, ab „theo“, Lutherstr. 7
Leher Lauben-Lesung:Wanderung zu grünen Lesestationen im Goethequar-

tier, 19.8., 19 Uhr, ab Leher Pausenhof
Tausendundeine Nacht: 14-stündige Nachtlesung, 20.8., 18 Uhr, bis 21. 8.,

8 Uhr, Radio Weser.TV, Hafenstr. 156
„Esskulturen“: Gastgeberland Syrien, 26. 8., 18 Uhr, Storms Söben, Lutherstr.
Lange Nacht der Chöre: 27. 8., 16 Uhr, Herz-Jesu-Kirche, Eupener Str. 60
„SchönerHeit“: Ausstellung von Julia Krahn, 28. 8. bis 22. 9., Pauluskirche
Balladenabend: 1.9., 19 Uhr, Börges, Lange Str. 106a
„Vergesst nicht einander“: Tanz-Theater-Text-Konzert-Abend, 7. 9., 19.30

Uhr, Pauluskirche, Hafenstraße 124
Musikfest: 10. 9., 18 bis 22 Uhr, Leher Pausenhof
Historisches Goethestraßenfest: 11. 9., 11 Uhr, Goethestraße

› Infos: in der überall ausliegenden Broschüre und unter www.leher-kultursommer.de

Von Eibe Meiners
BREMERHAVEN. Ach, das geliebte,
gehasste Geld, wo soll man das
denn nun wieder hernehmen?
Die Tochter des Chefs hat eine
schwere Augenkrankheit, die nur
durch eine teure Operation be-
siegt werden kann. Den Chef mö-
gen Hinnerk, Georg. Paul und
Manuel nicht besonders, aber der
Tochter wollen sie doch helfen.
Reich hat sie ihre Arbeit beim

norddeutschen Paket-Service al-
lerdings nicht gemacht, da
braucht es schon besondere
Geld-Beschaffungsmaßnahmen.
So kommen die vier auf die Idee,
als Travestie-Gruppe aufzutreten.
Die Herausforderung, die Män-

ner in einer Travestie-Show auf-
treten zu lassen, ist für Regisseur
Hergen Kappmeier ein besonde-
rer Reiz, mit seinen Theater-Lüüd
ut Bremerhaven in der Lukaskir-
che die Komödie „Keerls döör un

döör!“ von Kerry Renard aufzu-
führen. Das englische Stück wur-
de von Heino Buerhoop ins Platt-

deutsche übersetzt.
Was für eine Herausforderung

es sein kann, sicher in Pumps zu

laufen, weiß jeder Turnschuhträ-
ger, der mal versucht hat, Schuhe
mit Absatz zu tragen. Daher ver-
sichert sich Kappmeier der Hilfe
einer Choreographin, die seine
Schauspieler bei den Show-Teilen
unterstützt. Lieder von Helene Fi-
scher, Wolfgang Petry oder Nena
werden Teil des Auftritts sein.

Neu im Ensemble
Neu dabei unter den sechs Dar-
stellern ist Ramazan Abulut. „Ich
spiele den Paul, der auf nichts
Bock hat“, berichtet er. Das
Theaterspielen macht ihm Spaß:
„Mir gefällt an dieser Arbeit, dass
sie anspruchsvoll ist – eine große
Herausforderung.“
Während der Probe ist auch

schon der Witz des Stücks spür-
bar. Paul hat das Weihnachtsge-
schenk für seine Frau vergessen.
Hinnerk fragt ihn, warum er
überhaupt geheiratet habe. Wo-

rauf Paul antwortet: „Hast du
noch nie wat von Affekt hört?“ –
„Natürlich. Von Mord in Affekt.
Von Eh in Affekt hav ich noch
nechts hört.“ Und dann zeigt
Hinnerk ihm einen Vogel.
An den Details dieser Dialoge

wird jetzt gefeilt. Auf die Herren
in Pumps in den Aufführungen
darf man sich schon jetzt freuen.

Theater-Lüüd ut Bremerhaven proben in der Lukaskirche ihre Travestie-Komödie „Keerls döör un döör!“ – Premiere im Oktober

Die Herren sollen in Pumps und Fummel schlüpfen

Auf einen Blick
›Was: „ Keerls döör un döör!“, Komö-
die von Kerry Renard mit den Theater-
Lüüd ut Bremerhaven

›Wo: Gemeindehaus der Lukaskirche
Leherheide in Bremerhaven

›Wann: 5., 7., 8., 14., 15., 21., 22., 28.
und 29. Oktober, 4. und 5. November,
20 Uhr, sowie 23. Oktober, 15 Uhr

› Karten: In den Buchhandlungen
Memminger und Morisse sowie in der
Praxis Kappmeier, Wilhelm-Leuschner-
Straße 12; Infos: 04 71/6 07 00

Wenn Männer Geld brauchen, kommen sie auf ulkige Ideen: Sönke Paul-
sen (von links), Frank Perlau und Ramazan Akbulut bei der Probe. Foto Ulrich


